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kaum unterlegen, wie denn der Oberfe  err Schwarzenberg die Fehler
des Blücher wieder gut machen te Nur dem Oberfeldherrn und großen
Diplomaten war der ſchließlich Erfolg danken Eigentümlich berührt
die Mahnung Volbachs 1120 77  eherzigen wir, was Nie  che ſo be
deutungsvoll ſagt „Möge uns niemand unſeren Glauben an eine noch
bevorſtehende Wiedergeburt des helleni  chen Altertums ver
Ummern uchen; denn uvn ihr finden wir allein unſere Hoffnung für eine
Erneuerung und Läuterung des deutſchen Geiſtes durch den Feuerzauber
der Muſik.“ Wir glauben jedo nur eine Erneuerung der Menſchheit,
wenn ſie Um theoretiſchen und praktiſchen Chriſtentum zurückkehrt. Wie
weit das Heidentum ührt, zeigt der Tod Nie *

kann eL das Buch, ſo wie EeS iſt, den Katholiken nicht Emp
fehlen

Regensburg. nton Web
20) Engelbüchlein. Betrachtungen zu Ehren der heiligen Schutzengel

von Anton Franz ariani In neuler deutſcher Bearbeitung
mit Beigabe geſchichtlicher Beiſpiele und Andachtsübungen Ehren der
heiligen Engel von Georg Kolb Mit Approbation der Ordens—
oberen und des fürſtbiſchöflichen Ordinariates Seckau Graz 190  7 Ver⸗
lagsbuchhandlung „Styria“. und 148 ( geb 1

Das un hübſchem Taſchenformat erſchienene Büchlein bietet zehn ge
diegene Betrachtungen Uber die eiligen nge In ihrem Verhältnis au Gott
und den Menſchen, mit 1e einem kurzen „Geſpräch“ (Gebet) Fum eiligen
Schutzengel; jeder Betrachtung iſt eine Anzahl geſchichtlicher eiſpiele bei
egeben, die mit anerkennenswerter Kritik aus der kir li Meß⸗ und
Brevierliturgie, der Hagiographie und verbürgten Erfahrung entnommen
ind Zum Schluß folgen Litaneien und Gebete den eiligen Engeln
Das V  eln kann jedermann, insbeſondere au der frommen 9  ugend
beſtens empfohlen werden.

Urfahr Dr P
8) EUNe QAuflagen.

des ollegium Germanikum Hungarikum
tn Rom. Von Kardinal Andreas Steinhuber QAus der Geſellſchaft
Jeſu Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Zwei Bände Mit

Bildern auf Tafeln. Ger 8⁰ XXVVIII und 1024 Frei⸗
burg 1906 Herderſche Verlagshandlung. M
gebd In Leinwand M 23.50 28.20

Die eL Auflage der Geſchi des deutſch⸗- ungariſchen Kollegs in
Rom rſchien Iim Jahre 1895 und and den größten Beifall; ſie wurde
nicht bloß von den (Ebenden Germanikern mit ank und Freude hin
genommen, ſondern auch von vielen anderen Uund insbeſondere den
Freunden der Geſchichtsforſchung Und chon um vorigen Jahre überraſchte
Uuns die zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage Sie iſt ſehr vorteilha
un zwei an geteilt und mit vielen Bildniſſen geſchmückt Im Vorworte

dieſer zweiten Auflage ſagt Seine Eminenz: „Die erſten Anfänge des
Kollegiums ſowie die hohe Bedeutung, welche der Heilige ſeiner
tiftung eilegte, en inzwiſchen durch die Veröffentlichung mehrerer
wichtiger Quellenwerke vielfach eine EUue Beleuchtung erfahren. et
Ausbeute gewährten vor allem die Epistulae t Acta Petri Canisii von
P. Otto Braunsberger ſowie die Nuntiaturberichte aus den Siebziger⸗
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und Achtzigerjahren des Jahrhunderts, durch deren Herausgabe die
Görresgeſellſchaft und das Preußiſche Hiſtoriſche Inſtitut un Rom ſich den
ank der Gelehrtenwelt erworben en Auch die Darſtellung des ſpäteren
Wirkens hervorragender glinge des Kollegiums un der Heimat iſt durch
zahlreiche eiträge erweitert worden.“

Wir erfahren, daß ſeit der ründung des Kollegs 1552 bis 1905 QAus
der ei der glinge und Konviktoren, die Aſe Ufnahme gefunden
haben, und zwar Iun einer Anzahl von 5955, Kardinäle, rzbi  öfe,
58 Biſchöfe hervorgegangen ſind Sehr viele wurden Bistumsadminiſtra⸗

Generalvikare, Mitglieder der Domkapitel, Univerſitätsprofeſſoren,
Seminarprofeſſoren und ⸗direktoren, Redakteure und Parlamentarier. Se
viele arbeiteten un hervorragender eiſe V der Seelſorge. Der hohe CT·
faſſer ſpricht aber nicht bloß von denen, die dem olleg Ehre machten,
geht auch über die wenigen, die auf Abwege gerieten, nicht mit Sti  72
ſchweigen hinweg Die Geſchi des Kollegs Im Jahrhundert *  4. mit
großer Genauigkei behandelt; da das Auge eine an —— Ein⸗—
zelner auf ihren Arbeitsfeldern und das rühmliche Ende derer, die Iim
Verlaufe dieſer Zeit ur ewigen Ruhe eingegangen ind Es iſt eine ehr
reiche Geſchi

&, ein chönes Buch, wofür der Herr QArdina den größten
ank verdient.

Linz. Dr M Hiptmair.
2) Lehrbuch der eligion In Handbuch 3 eharbe katholiſchem

Katechismus und ein Lehrbuch Selbſtunterrichte. Von Wilmers,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Sechſte, verbeſſerte Auflage, nach dem
Tode des Verfaſſers herausgegeben von Aug Lehmkuhl, Prieſter der
ſelben Geſellſchaft Jeſu Vierter and Von der Gnade und den
Gnadenmitteln. Mit Gutheißung der geiſtlichen Obern Münſter,
1903 ruck und Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung. Broſch
M 9.75 11.70, gebd 11.15 13.38

In dem vierten an dieſes Uußerſt gediegenen Lehrbuches iſt
in vier Abhandlungen die Ee  Le von der na und den Gnadenmitteln
beſprochen. Die er Abhandlung enthält die Ee  Ee ber die na über⸗
haupt, dann die Ee  Le über die na des Beiſtandes, ber jene der
Rechtfertigung und ber das Verdienſt: Unter dem letzten Titel wird auch
„der guten Meinung“ gedacht. In der zweiten Abhandlung werden biu
belehrt ber die Sakramente und Sakramentalien, Iun der dritten Ab
andlung über das ebet, un der vierten ber die V  en Zeremonien
und ebräuche. Bei der Ee  re ber die Sakramente wird entſprechenderStelle bei der Erklärung ber das Sakrament der Buße der Ablaß be
prochen

Der Verfaſſer zeig uns IM Anfang dieſes Bandes bedeutungsvodie Wendung der Heilsökonomie bei dem Erſcheinen des Sohnes Gottes.
Die E  Le von der na iſt wohl die Partie eines Re

ligionsbuches. Dadurch aber, daß der Autor bei der Beſprechung der be
treffenden Lehren der. die Lehren der eiligen Väter und der Kirchen⸗ſchriftſteller und die den Lehren der i widerſprechenden Meinungender Irrlehrer behandelt, Tkennt der Leſer die eiligen Wahrheiten eſt odeutlicher und le ſie ins rechte Licht gebracht. Wir machen darauf auf⸗
merkſam, daß der Verfaſſer 93) darauf hinweiſt, daß die Proteſtanten
der Oliſchen Phantome, die ſie ſich ſelbſt machen, als atho  cheLehren vorwerfen, gerade olche Lehren, die ehen die katholiſche 1
vermir

Zur näheren Erklärung der Art und Weiſe, wie Gott durch die
na den enſchlichen en und doch unbeſchadet der menſch⸗
en Freiheit uL Beiſtimmung bewegt, ſind die verſchiedenen Meinungen


